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Unterwegs 7U einem
christlichen uUMaNnıSMUS
Beginn des Jahrtausends
Eıine Stellungnahme zZU Dialog zwischen
Glauben und Kultur FÜr das „Pontificium Consiılıium de Cultura“

IM Auftrag der Vereinigung Deutscher Ordensobern“

„Das Wware eine schlottrige Auffassung, Jahrtausendwechse]l en KOSE:ach der die UNS: 01n Fakultativum modernismen!‘ Hochkonjunktur; derfür solche, denen zufällig Spals Moderne cheımint (endgültig? ‚die Luft AUS-MAC. Ware. Das Wort un das 2D0 zugehen‘.“ iıne solche Entwicklung zeıtigt(rottes Oordert UNST, gewi ISt,
durch das Wr UunNTer das Wort DO  S Neu- ar Ethik I1 Vorlesung Münster Wınterseme-Himmel und der Erde (n ster 928/29, wliederholt In Bonn, Wıntersemestergeste SINd. Ein ensCH, derSich dem 950 hrsg. VON Braun Kar/ ! Barth Gesamt-vorwegnehmenden CNaltten der
Airsthesis grundsätzlich oder aUS Faul- ausgabe / II Akademische erke), Zürich 1978, 443

heit entziehen wollte, WwWare Sıcher em
erensch/ Grundlegend dem, Was unter dem Stichwort

‚Postmoderne‘ firmiert, Welsch, Unsere DOSL-
moderne Moderne (Acta humaniora), Berlın
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Konsequenzen MIC uletzt für Theologıe ‚affırmativen Asthetik‘ letztlich der leder-
und Kirche Wennz entsprechende en- einsetzung des ar DOUTF art-Prinzips das
kansätze VO ‚Posthistoire‘ HIS hın ran- Wort redet®, dann werden auf diese Weılse die
C1S Fukuyamas The Fnd of History* das En- Fragen ach der Intention und dem Aln-
de der Geschichte einzuläuten estre Sind, heitsgeha VON Kunstwerken, mehr och
sprich WEell s1e die Gegenwart N1IC Jänger auch das Moment der asthetischen YIa|
seschichtlich begreifen wollen, dann edeu- rung und die amı zusammenhängenden
tet das die srundlegende nfragestellung der ethischen Implikationen endgültig verab-
öglıc  el VOINl Jüdisch-christlicher Religi- SscCh1ede Letztlich verliert eıne solche DOST-

und der ihr eigenen theologischen Refle- moderne Asthetik N1IC. wenıiger aus dem
x10N überhaupt enn ohne die gefährliche IC als die Ya: ach dem Subjekt.*
Erinnerung‘ den In der Geschichte han- Vor dem Hintergrund der 1er skizzierten
elnden Gott YTrahams, Isaaks, Jakobs und Entwicklungen In kritischer Dıstanz ih-
Jesu, ohne das Eingedenken selıner Serade die LICTH wWIe zugle1c. auch mıt Offenheit ihrer
marginalisierten ubjekte aus Gewalt, Un- reınel gegenüber Sılt €S, den In POpU-
terdrückung und Tod befreienden Praxıs Ver- lorum progress1i0 angesprochenen „vollen
lieren die 1DI1I1ISC tradierte elıgı1on und die Humanısmus“ (42) sowohl kulturell als auch
mıt ihr einhergehende Theologie hre Rele- theologisc. entfalten azu I[1USS Be-
vanz.? sınn des Jahrtausends In erster Linıe und
AÄhnliches Ist für uns und Kultur WIe auch wleder LIEU die Wahrheitsfrage este Wel-
für die s1e begleitende Reflexion, die philo- den, erwelst sich doch dieses Unternehmen,
sophische Asthetik konstatieren. Wenn et- das YrKunden der verıtas, letztlich als iden-

Jean Baudrillards Theorie der 1mulatı- 1SC. mıt der vornehmsten erulun jedwe-
die Stelle der ealıta die vorgetäuschte der christlichen Theologie, nämlich der Fra-

Spiegelung ihrer selbst setzt®, Wenn Arthur ge ach Gott auf der 5Spur bleiben.1% el
anto eıner uns ach dem Ende der ist una:|  ingbar be]l der „Freiheits- und Wahr-

uns auf die Spur kommen versucht‘ heitssuche der ubjekte anzusetzen‘“41. DIie
oder wWenn Jean-Francois Lyotard mıt seiner theologische Reflexion auf einen christlichen

Humanısmus ist eshalb allein aUuUs ihrer Dge
Vgl etiwa Meıer, Posthistoire, In ® Sp 1140-
a Vglj Lyotard, LSSayS einer affirmativen ÄAsthe-

tik, Berlın 1982
Vgl Fukuyama, Das Ende der Geschichte. Wo stTe-
hen WIr?, München 1992 Vgl hierzu Sz1iborsky, Modernes und postmoder-

1165 Denken ber die unst, In Orientierung 55
Vgl hierzu Füssel, Krıtık der postmodernen Ver- 1991), 258-265, hbes 265
blendung. Kın polıtisch-theologischer SSAY, In
esC. Schwind Hrsg.), Das Ende der en GEe- 10 Vgl Vergauwen, Von der Apologetik Z Funda-
wiıißheiten. Theologische Auseinandersetzungen mentaltheologie, InN: Altermatt Hürten
mıt der Postmoderne, Maınz 1993, 134-159, Des. Lobkowicz Hrsg.), Moderne als Problem des Ka-
138f. tholizismus (EichB Philosophie und Theolo-

gıie 6) Regensburg 1995, 103-156, 150f. Grund-
Vgl Baudrillard, Der symbolische Tausch und der legen! Z philosophisch-theologischen Gehalt
Tod, München 1982, bes. der Wahrheitsfrage vgl Kggensperger En-

ge] Hrsg.), Wahrheit. Recherchen zwischen och-
Vgl anto, uns ach dem Ende der Uns: scholastik und Postmoderne WSAMA.P 9), Maınz
(Bıld und Text), München 1996 1995
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schichtlich-praktischen Verankerung heraus als ubjekt In seiner Je einmalıgen Nd1IVICAU-
und 1ImM ımmer wleder Rückbezug auf alıtät und mıt seiner Je unverwechselbaren
diese möglıch.*“ Im Dialog z mıt Walter Biıographie zielen ohne dass el der
Benjamıns Geschichtsphilosophie wWIe auch IC auf die esellschaftlichen Rahmenbe-
In kritischer CCrn der Aufklärung In In- dingungen verlorenginge.
216 ganzen Wiıdersprüchlichkeit vgl Theo-
dor Adorno und Max Horkheimer ist
versuchen, eiıne ott-Rede (‚ Theo-Logie‘)
auszuschreiben, die sowohl dıe Aporıen
der Moderne und ihrer Bewulstseinsformen
als auch die postmodernen Verblen- Seit dem weıten Vatikanischen Konzıil wırd
dungszusammenhänge weils und diese der Von Kirche und Theologie 1M immer wlieder
Kritik unterzieht Angang ‚Zeıtgenossenschaft‘ einge-
Nun reicht cSs heute allerdings NIC mehr ordert Dieses Desiderat Sılt In besonderer
hin, dass Kirche und Theologie eınen DIS- Welse hinsichtlich einer ‚Inkarnation‘ der
kurs allein mıt philosophischen eutungs- christlichen Glaubenswahrheiten In die Qe-
systemen Entsprechen Sılt c$s 1mM SIN- genwärtigen Kulturszenerien. SO engagıert

des interdisziplinären Gesprächs den das enannte Anlıegen auch propagıert wırd
Dialog mıt künstlerischen Ausdrucksformen vgl als gewichtigen Beıtrag die 1998 veröf-
und den In ihnen manıfesten äasthetischen fentlichte Enzyklikaes ef ratıo VoOonNn aps
Fragestellungen realisieren. Bildende Johannes Paul I sSschlec. ist eSs doch
unst, Literatur, us1ı Sprache und eWe- die Verwirklichung der als notwendı erach-
gung als bewusste Artıkulationen menschli- en nkulturation hestellt Entsprechende
chen Lebens werden 1er also mıt dem elilzıte sind el für alle kulturellen Teil-
Begriff ‚Kultur‘ bezeichnet Der srenzüber- ysteme konstatieren: für die bildende
schreitende Dialog I[NUSS In zunehmendem uns QgeNaUSO WIe für us1 Literatur,
alse auch die kirchliche Auseinanderset- Theater, Fılm oder anz
ZuUung mıt und In den sogenannten Neuen Ausnahmen bestätigen die ©  e UTZU-
Medien‘$ einschlieisen, tellen s1e doch das zählen sind für den deutschsprachigen aum
Kommunikations- und Unterhaltungsmedi- ein1ıge angsam aber sicher zahlenmäfsig

der Jüngeren Generation dar. Im Sinne zunehmend christlich inspiriıerte rojekte,
eınes christlichen Humanısmus, der ach welche „die Geschichte der modernen uns
Maisgabe Von Kvangelıum vitae den Men- einer Relecture unterziehen und hre
schen alls eschöp Gottes erns nımmt und er und Tendenzen auf religiöse mplıka-ihm solcherart eıne besondere \r ZUECeTI- tiıonen hin befragen“!* Yachten Als die
kennt vgl 82), hat die kirchliche ulturar- WIC.  1gsten dieser Dialog-Veranstaltungenbeit In spezifischer Weılse auf den Menschen zwıischen Uuns und Kırche 1ImM deutschen

Sprachraum sıind NeNnNnNen für den Bereıich
der Bildenden uns die Gesprächs- und Aus-

Vergauwen, Von der Apologetik ZUT Fundamen-
taltheologie, aa 152 stellungsprogramme, Wıe s1e VOIN der eut-

schen Gesellschaft für christliche UNS.12 Vgl azu Metz, Zum Begriff der Polıiti- )% der Guardini-Stiftung, den Braun-schen Theologie. S  9 Maınz 1997 schweiger Dominikanern „Kunst 1mM Klo-13 Vgl ngel, Was ist TIEU den „Neuen Medien“?
Medialität und Weltverhältnis, In Wort und Ant-
WOTrT 4.() 1999), 1556 Vgl uch das gesamte The=-

14 ock, Zwischen Tempel und Museum. Theolo-
menheft „Neue Medien“ der Zeitschrift Wort und gische Kunstkritik Posıtionen der Moderne, Pa
Antwort 4() 1999), 49-96 erborn u.a.1991,
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ster“) oder dem Kölner Jesuıten Friedhelm bewegt siıch die kirchlich verantwortete Aus-
Mennekes („Kunststation an Peter“ MMS- einandersetzung mıt zeitgenössischer uns
zenlert werden‘?>, für die Abteilung Lıteratur und Kultur jedoch ftmals eben NIC auf der
dıe i1.d och Jungen Publikationsreihen Höhe der Zeıt 1es Sılt In besonderer Weılse
Asthetik Theologie Zturg_ (LIT Verlag, für eınen für den ottesdienstlichen Vollzug
Münster), kon Verlag Schöningh, ader- zentralen kulturellen Bereich die 1turg1l-
born bzw. elı210N und Asthetik (Ma’  1AS- sche Musik.?0 DIie Markıierung ‚lıturgisc.
Grünewald-Verlag, alnZz) oder In cineastı- meınt ıIn diesem Zusammenhang solcherart
scher Hinsicht die deutsch-schweizerische usı die 1ImM Sinne des VOIN weıten Vatı-
Publikation Spuren des Religiösen IM Film*®. kanum angeregten Liturgieverständnisses
en diesen Projekten, die ZU Teil eiıne HIS eınen Mitvollzug der Gemeinde ermöglıicht,
INsS Jahrhundert zurückreichende Ge- sprich die Gottesdienstbesucher In die ent-
Schıchte aufweisen‘‘, Ist Ssemeınsam, dass s1e sprechende musikalische Aufführungspraxıs
angetreten Sind, inmıtten der „Schwebe VON
Wahrheitslicht und Wahrheitstäuschung“® 16 Hasenberg ‚uley Martıg 1M Auftrag der
die den untersuchten asthetischen ebılden Zentralstelle Medien der Deutschen Bischofskon-
innewohnende, In der egel aber verdrängte ferenz, Bonn, und des Katholischen Mediendien-
Dimension des Transzendenten aufzu- stes, Zürich Hrsg.), Spuren des Religiösen 1mM

spüren.*? Film Meilensteine AaUsSs 100 Jahren Filmgeschich-
Von den genannten Engagements abgesehen LE Maınz 1995; vgl uch dıe Arbeiten des Schwelil-

AA Theologen Ambros Eichenberger, 7 5B -
Auf der Suche ach15 Zum aktuell praktizierten Dıalog zwischen Kirche chenberger,

und (Bildender) uns vgl neben den einschlägı- „gottdurchlässigen“ Fiılmen. Zum Dialog zwischen
gen Zeitschriften das muUunNSsSTer und kunst und kir- Fılm und Theologıe, In Wort und twor'
che SOWIE den VON der Berliner Guardini-Stiftung 1993), 131-136
verantworteten RIGON-Bänden dıie folgenden
Publıkationen: Larcher Hrsg.), Gott-Bild. Ge- I0 Für den Bereich der Bildenden uns vglz dıe
rochen Uurc dıe Moderne? (FS Woschitz), umfang- und kenntnisreiche Untersuchung VON

(Graz Wıen Köln 1997/; chıllın 1ImM Auftrag Stock, Zwischen Tempe!l und Museum, O
des Bıstums Hildesheim, Passıon. Bernward-Jahr
1993 (Ausstellungskatalog), Bönen 1993; 158 K.-J Kuschel, Gegenwart Gottes? Zur Möglichkeıt
Schmied Hrsg.), Zeichen des Glaubens £e1s der theologischer Asthetik In Auseinandersetzung mıt

Avantgarde. Religiöse Tendenzen In der uns des George Steiner, In Lesch Schwind Hrsg.),
Das Ende der en Gewilsheiten, aa0: 164; mıt20 Jahrhunderts (Ausstellungskatalog), Stuttgart

Mailand 1980; Beck Volp Schmirber dem Termmınus »Schwebe« Sreift Kuschel dezidiert
zurück auf den äasthetischen Entwurf VOINHrsg.), Die uns und die Kırchen Der Streıit

dıe Bılder (Pantheon-Colleg), München 1984; Schulz, Metaphysik des Schwebens. Untersuchun-
Mennekes Hrsg.), Zwischen uns und Kırche gen ZUT Geschichte der Asthetik, Pfullingen 1985
eıträge Z Thema „Das Christusbild 1Im Men-
schenbild“, Stuttgart 1985; Dohmen 19 Vgl Kl Kuschel, Gegenwart Gottes?, a.a.0Q., 1y
Sternberg Hrsg.),D  ster“) oder dem Kölner Jesuiten Friedhelm  bewegt sich die kirchlich verantwortete Aus-  Mennekes („Kunststation Sankt Peter“) ins-  einandersetzung mit zeitgenössischer Kunst  zeniert werden?®, für die Abteilung Literatur  und Kultur jedoch oftmals eben nicht auf der  die i.d.R. noch jungen Publikationsreihen  Höhe der Zeit. Dies gilt in besonderer Weise  Ästhetik - Theologie — Liturgik (LIT Verlag,  für einen für den gottesdienstlichen Vollzug  Münster), ikon (Verlag Schöningh, Pader-  zentralen kulturellen Bereich: die liturgi-  born) bzw. Religion und Ästhetik (Matthias-  sche Musik.?® Die Markierung ‚liturgisch‘  Grünewald-Verlag, Mainz) oder in cineasti-  meint in diesem Zusammenhang solcherart  scher Hinsicht die deutsch-schweizerische  Musik, die im Sinne des vom Zweiten Vati-  Publikation Spuren des Religiösen im Film‘®.  kanum angeregten Liturgieverständnisses  Allen diesen Projekten, die zum Teil eine bis  einen Mitvollzug der Gemeinde ermöglicht,  ins 19. Jahrhundert zurückreichende Ge-  sprich: die Gottesdienstbesucher in die ent-  schichte aufweisen!”, ist gemeinsam, dass sie  sprechende musikalische Aufführungspraxis  angetreten sind, inmitten der „Schwebe von  Wahrheitslicht und Wahrheitstäuschung“!8  16 p Hasenberg / W. Luley / Ch. Martig im Auftrag der  die den untersuchten ästhetischen Gebilden  Zentralstelle Medien der Deutschen Bischofskon-  innewohnende, in der Regel aber verdrängte  ferenz, Bonn, und des Katholischen Mediendien-  Dimension des Transzendenten aufzu-  stes, Zürich (Hrsg.), Spuren des Religiösen im  spüren.!?  Film. Meilensteine aus 100 Jahren Filmgeschich-  Von den genannten Engagements abgesehen  te, Mainz 1995; vgl. auch die Arbeiten des Schwei-  zer Theologen Ambros Eichenberger, so z.B. A. Ei-  Auf  der  Suche  nach  15 Zum aktuell praktizierten Dialog zwischen Kirche  chenberger,  und (Bildender) Kunst vgl. neben den einschlägi-  „gottdurchlässigen“ Filmen. Zum Dialog zwischen  gen Zeitschriften das münster und kunst und kir-  Film und Theologie, in: Wort und Antwort 34  che sowie den von der Berliner Guardini-Stiftung  (1993), 131-136.  verantworteten TRI/GON-Bänden u.a. die folgenden  Publikationen: G. Larcher (Hrsg.), Gott-Bild. Ge-  17 Für den Bereich der Bildenden Kunst vgl. etwa die  brochen durch die Moderne? (FS K.M. Woschitz),  umfang- und kenntnisreiche Untersuchung von A.  Graz — Wien — Köln 1997; J. Schilling im Auftrag  Stock, Zwischen Tempel und Museum, a.a.0.  des Bistums Hildesheim, Passion. Bernward-Jahr  1993 (Ausstellungskatalog), Bönen 1993; W.  18 K__J. Kuschel, Gegenwart Gottes? Zur Möglichkeit  Schmied (Hrsg.), Zeichen des Glaubens — Geist der  theologischer Ästhetik in Auseinandersetzung mit  Avantgarde. Religiöse Tendenzen in der Kunst des  George Steiner, in: W. Lesch / G. Schwind (Hrsg.),  Das Ende der alten Gewißheiten, a.a.0., 164; mit  20. Jahrhunderts (Ausstellungskatalog), Stuttgart  — Mailand 1980; R. Beck / R. Volp / G. Schmirber  dem Terminus »Schwebe« greift Kuschel dezidiert  zurück auf den ästhetischen Entwurf von W.  (Hrsg.), Die Kunst und die Kirchen. Der Streit um  die Bilder (Pantheon-Colleg), München 1984; F  Schulz, Metaphysik des Schwebens. Untersuchun-  Mennekes (Hrsg.), Zwischen Kunst und Kirche.  gen zur Geschichte der Ästhetik, Pfullingen 1985.  Beiträge zum Thema „Das Christusbild im Men-  schenbild“, Stuttgart 1985; Ch. Dohmen / Th.  19 Vgl. K.-J. Kuschel, Gegenwart Gottes?, a.a.0., 147.  Sternberg (Hrsg.), ... kein Bildnis machen. Kunst  Zur Kritik an den gängigen Dialog-Anstrengungen  und Theologie im Gespräch, Würzburg 1987; A.  aus religionspädagogischer und systematisch-  Mertin / H. Schwebel (Hrsg.), Kirche und moder-  theologischer Sicht vgl. J. Heumann / W.E. Müller,  ne Kunst. Eine aktuelle Dokumentation, Frank-  Auf der Suche nach Wirklichkeit. Von der (Un-)  furt/M. 1988; G. Rombold, Der Streit um das Bild.  Möglichkeit einer theologischen Interpretation der  Zum Verhältnis von moderner Kunst und Religi-  Kunst (Religion in der Öffentlichkeit 1), Frank-  on, Stuttgart 1988.  furt/M. u.a. 1996.  Zeın Bıldnıs machen. uns Zur Kritik den angıgen Dialog-Anstrengungen
und Theologıe 1M espräch, ürzbur: 1987; aus religionspädagogischer und systematisch-
Mertin Schwebel Hrsg.), Kirche und moder- theologischer 1C| vgl Heumann Müller,

uns Eıne aktuelle Dokumentation, Yrank- Auf der UC| ach Wiırklichkeit. Von der (Un-)
furt/M 1988; Rombold, Der Streit das Bild Möglichkeit eiıner theologischen Interpretation der
Zum Verhältnis Von moderner uns und Religi- uns (Religion In der Öffentlichkeit 1), Frank-
O Stuttgart 1988 furt/M 1996
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einbezieht on eine erste kursorische omtest-Messe VOIN Heınz-Martın Lon-
Durchsicht Urc das ater1a des eutsch- quich, usı und aus Lüchtefeld, Text,
sprachigen katholischen ebet- und Ge- WIe die einschlägigen lıturgischen OMDO-
sangbuches Gotteslob legt offen, In welchem sıt1ıonen Von Markus Eham, Robert
Ausmafs diese offizielle Materl1alsammlung Helmschro u.v.a.m.), doch auch dort INan-
hbarockes Liedgut, Kompositionen des gelt S Qanz wesentlich einer breiteren Re-
Jahrhunderts und sogenannte ‚Neue Geılstli- zeption.
che Lieder‘ ZU fast allein ultıgen Stan- In seınen Tiefenschichten ist das skizzierte
dardrepertoire erhebt. Von der Gememinde Defizitwesentlich theologisch-ästhetisch De-
miıtvollziehbare Lieder, die dem musıkalısch- ründet, insofern Serade die (musik-)philo-
äasthetischen Nıveau zeıtgenössischer Uus1 sophische Asthetik des Jahrhunderts der
entsprechen, finden siıch In diesem Buch 11UTr tradierten Tonalıtät als Kontrapun das ato-
spärlic. Etwas anders Ist die Sıtuation 1ImM ale Moment, der HIS dato zentralen Kate-
IC auf die INns Gotteslob aufgenommenen sorıe der Schönheit den Gedanken des
Kehrverse und Wechselgesänge bewerten: Bruchs entgegengesetzt ‚Xa die-
l1er präsentier das katholische Gesangbuch Ser Stelle hat die Ausformulierung einer
einen In musikalischer 1NSIC recC theologischen Asthetik anzusetzen, welche
dern anmutenden Komposıitions-Fundus die In der Philosophie ach 1945, VOT em
der allerdings In der egel 11UT unzureichend als eXauf die nationalsozialistischen Ver-
enutzt wird wustungen formulierten weife|l der Har-

monıl1e des Schönen etwa VON TheodorDemgegenüber hat die konzertante Kir-
chen-)Musik In den etzten Jahren eiıne Re1- Adorno formuliert WITrKIIC ernst-
he VON Instrumental- und Chorkompositio- nımmt.“* ass 0S sich dieser Stelle N1IC.
en hervorgebracht, die das YTradıka L1UTr philosophisch-ästhetische Einwürfe
‚zeıtgenössisch‘ WITrKIIC verdienen; als über- handelt, sondern dass diesen In besonderer
zeugende Beispiele selen erwähnt 'AXIMUM Welse theologisch-liturgische Relevanz
est NUM VOIN Wolfgang Riehm (zUu Meiıister ommt, 1e auf der Hand das Sottes-
Eckhart und 1KOLlaus VON Kues), die Kom- dienstlich gefeierte Geheimnis der Auferste-
nosıkıon MeıisterEckhart VON Danıiel aus hung Jesu Christi ist MC unter mgehun:
oder die aktuellener VON ar1e des Kreuzes ‚.Naben Wer die Sehnsucht
Blarr Fra gelico (Die zwölf Engel DON nach rl1osun. mıt der gläubigen Behaup-
San Marco; Fra ngelico II) Gleichgewich- tung VON Errettung vorschnell ‚e1INS eıns‘
es findet sich ZWarTr auch In der lıturgischen gleichsetzen will, vergisst den dem christli-
Uus1 wlieder erwähnt se]en In diesem Zl chen Glauben Uuna|  1n2Dbar eingeschriebe-
sammenhang die 1980 entstandene Kölner LIEN eschatologischen tachel

20 Zum folgenden vgl Wohlmuth, ädoyer für Vgl hierzu das Themenheft „Schönheit“ der Ze-
mehr Zeitgenossenschaft In der lıturgischen Mu- schrift Wort und twor' A() 1999), 1-48
SIK, IN: Musıca Sacra 115 1995), Ger-
hards, Auf dem Grat zwıischen Beschwichtigung 292 Vgl In  = Adorno, Asthetische Theorie, hrsg. VOINl
und Brüskierung. Zur Posıtion zeıtgenössischer Adorno und Tıiedemann, Frankfurt/M
Musık 1ImM christlichen Gottesdienst, In astO- ngel, Umgrenzte Leere. Zur Praxıs einer poli-
ralblatt Köln) 48 1996), 291-300; ngel, Kır- tisch-theologischen Asthetik ImM Anschlufs Pe-
chenmusik mehr als [1UT schöner Schein?, In: ter Weılss’ Romantrıilogie „DIie Asthetik des 1der-
Rösner YSg.), Christsein 2001 Erwartungen und stands“ (Relıgion Geschichte Gesellschaft.
Hoffnungen der chwelle ZU Jahrtau- Fundamentaltheologische Studien 9)) Münster
send, Freiburg/Br. 1998, 1998
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Wenn der Kirche elingt, hre Fähigkeit und xakten Sınn öffnet sıich DOLESIS In Rich-

kultureller Zeitgenossenschaft überzeu- tung auf das Religiöse und Metaphysische,
gend unter BeweIls tellen, dann wird ihr wird MC dieses bestätigt.‘“* nter der e_
1M Jahrtausen: ukunft beschieden SseIN. plizit formulierten Voraussetzung, „dass
Wenn die otwendige Erneuerung, eıter- ISS und, weil 6S dieses „Jetzen auf
schreibung und RKezeption lıturgischer Mu- Transzendenz‘“26 S1ibt, dıe Grammatıik erst
sık auf der Höhe der Zeıt ausbleibt, degene- lebt und elten erzeugtT, können 1M Bereich
riert der semeindlich-gottesdienstliche des Asthetischen (Liıteratur, 1ldende unst,
Vollzug des Christusereignisses einer Ver- usık) Sinnerfahrungen emacht werden,
anstaltung, dıie In der Gefahrste blofs noch welche auf die notwendige Möglichkei der
als Reproduktion des schönen cheins wahr- realen Gegenwart Gottes schlieisen lassen.?‘
und eshalb NIC mehr ernst-) Sicherlich darf sich die Auffassung Steiners

werden. Um dem egegnen, sSInd Mu- In dem Ende prı 1999 VOIN aps Johannes
Paul IL veröffentlichten Brief an die ÜnsSst-sıker WIe Theologen sleichermalsen eIOr-

dert, eıne 1ECUE theologische Asthetik unter ler bestätigt sehen.“$ Gleichwohl aber 1L1USS

lıturgisch-musikalischen Vorzeichen ent- Y1IUSC angefragt werden und exa e1-
werfen. 1E olchen sachlichen Dısput ermuntert
Vor dem skizzierten Hıntergrund erwelst auch aps Johannes Paul Il ın seınem
sich das ädoyer für mehr Zeıtgenossen- Schreiben), ob eın olches WIe das Steiner-
schaft In den diversen kulturellen us$ge- sche Programm NIC In doppelter astNe-
staltungen kırchlich-theologischer Auße- ischer wWI1Ie theologischer — Weılse die eichen
rungen als eın wesentliches, weil och der Zeıt verkennt und eshalb Serade N1IC.
weıitestgehend uneingelöstes Desiderat In der Lage ist, 1Im Sinne VON Evangeliıum VI-
Begınn des Jahrtausends tae den dringlich notwendigen Dialog ZWI-

schen Kulturschaffenden und Yısten In e1-
1ler weitestgehend säkularen Gesellschaft
führen vgl 82) Unzweifelhaft ist erzeıt eın
wiedererwachendes Interesse seıtens einer

Vor NIC. all anger Zeıt hat das VON kirch- namhaften Zahl VOINl kırchlich NIC. eDun-
lıch-theologischer e1te entwickelte Dialog- denen KünstlerInnen und KulturarbeiterIn-
rojekt unerwartete Schützenhilfe erfahren.
In seinem 1989 In London veröffentlichten 24 Ebd., 296
Buch Real Presences® vertrı der Lıtera-

25 EDbd.,turwissenschaftler George teıner die The-
S dass alle „gute uns und Liıteratur (:g
In der Immanenz ihren an Inehmen 26 Ebd., 15
Doch leiben S1e dort MI stehen Was Danz
infach el dass CcS nlıegen und Yıyıle D Vgl ebd., 14f. Ausdrücklich pricht Steiner In die-
des Asthetischen ist, das Kontinuum ZWI1- SCI1M Zusammenhang VonNn dem „scheinbare[n| Pa-
schen Zeıitlichkeit und WI1  eit, zwıischen radoxon einer ‚notwendıgen Möglichkeit‘„(ebd.,
Materie und elist, zwischen dem Menschen 15)
und dem ‚anderen‘ erleuchteter egen-
wart erwecken. In diesem emeınen 28 ine instruktive wlewohl streckenweise uch kr1ı-

tische) Einführung In den Brief hietet SE
Z eutsche Ausgabe Steiner, Von realer egen- I7 on und Sutl. Post VON Papst Johannes

wart. Hat prechen Inhalt? Miıt einem Nach- Paul IT für die ünstler, In Herder Korrespondenz
WO VON Straufs, München Wıen 19900 1999), 275-276
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D
eln konstatieren; das 1ImM Sommer 1999 etzung Steiners, ASS Goltt iSt und deshalb
ausscnNAlıie  IC auf kommunale Inıtiative hın alle UNS. Widerschein des Göttlichen ISt,
In Szene zteroAusstellungsprojekt problematisc erscheint und ZWar aus g -
In DüsseldorfZemaHEAVEN - An ExX- tem theologischen run vergısst doch die
701010N That Wl Yrena OUFr aer‘ mıt einseılt1ig betonende Rede VO Gott, der ‚Ist‘,
Werken international renommıerter ünst- grundlegen das Moment der eschatologi-
ler wWIe Gilbert George oder Jeff Koons mag schen Dıfferenz>, denn die ‚christliche
alur als paradigmatisch angesehen WeTl- Theologie ist C prımär (3 eıne Eschato-
den.% Jogie“, Steiners „Asthetik der Anwesen-
ugleı1c. jedoch ist auf die diesen und AnMN- heit‘“* die Formulierung VoNn
ichen Unternehmungen innewohnenenden Straulifs In seiınem acChwor Z deutschen
Differenzen christlichen Verkündigungs- Ausgabe des eal Presences-Essays ‚weils‘
ehNalten hinzuweisen. DIiese begründen sıch zuvıie| VoNn Gott ©  en eıne solchermafsen
In weıt verbreiteten esoterischen und INY- spekulativ auitretende Rede VOTIN göttliıchen
Ischen Ansichten eutlic die für Seın, VO Primären und Transzendenten
den Dialog zwischen Kirche und 1er dar- [11USS 1ImM Namen der Jüdisch-christlichen
stellender — unsüberaus bedeutsame) L1eU- Überlieferung Einspruch rhoben werden.
este Nummer der Theaterschrift ZU The-

„Spirıtuality Utoplia?“ davon.>°0 Vgl azu ISt. Y} Kultur: Deutsche Bischö-Fruchtbare Ansatzpunkte für einen wahr- fe laden ZU espräc ber unst, In Herder KOor-altıgen, das el die Differenzen WIe auch respondenz 1999), 226-228 Zum ThemaGemeinsamkeiten wahr- und ernstnehmen- auch M.J Raıiner H.- Janfsen Hrsg.), Bilder-den Dialog finden sich das machen eine verbot (Jahrbuc) Politische Theologie 2)! Münsterel der Theaterschrift-BeiträgerIn- 1997
nen deutlich zumeıst In der philosophisch-
theologischen ra ach dem alttesta- 3 Der Terminus eschatologische Differenz wird 1ermentlichen Bilderverbot DIieses zweifelsoh- AI Oontras ZU] Begriff ontologische Differenz De-zentrale link sollte Qanz 1mM Sinne des VonNn braucht:; vgl Metz, Theologie als Theodizee?,der Deutschen Bischofskonferenz 1M März In: Oelmüller Hrsg Theodizee Gott VOT (GO-1999 In Bad Honnef veranstalteten Vıerten riıcht?, München 1990, 103-118, er 104 Dazu undKunstgespräches (zum ema 99°  ılderver- ZU folgenden bes Peters, Über ähe undbot‘“!) verstärkt enutzt werden.?! Ferne Gottes Mıt Bonhoeffer und etz 1ImZurück George Steiner: Zum zweıten Sılt, espräch, In: Lggensperger Engeldass auch die zentrale £heologische Voraus- esC Hrsg.), Versöhnung. Versuche ihrer Ge*

schichte und Zukunft (FS Engelhardt WSA-Kunsthalle Düsseldorf, Grabbeplatz 4! D-40213 8), Maınz 1991, 136-149
Düsseldorf. Dauer der Ausstellung: SO W

Kuratorin: Doreet LeViıtte HMarten, 548 Metz, Zum Begriff der Poliıtischen Theo-
Düsseldorf. Katalog deutsch/englisch. Nächste logie, a.a.0., 158
Station: Tate Gallery Liverpool,
7.2.2000 Kür den l1er postulierten Dialog ist Straufs, Der Aufstand die sekundäre Wel  —
interessant, ass VOIN Seıiten der Austellungsma- Bemerkungen einer Asthetik der Anwesenheit,
cherin die dem Museum direkt benachbarten O- In. Steiner, Von realer Gegenwart, a.a0 303-
miıinıkaner Mitwirkung 1Im Begleitprogramm S20 ler 303 Weıterhin vgl ebd., 314 »Steiners
der Ausstellung eingeladen wurden. Buch ist geschrieben In der deutlichen Wahrneh-

MuUng, ass die Mitternacht der Abwesenheit über-
Theaterschrift Nr. September 1998 schritten 1st.«
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D
enn der bıblische Gott ist mıt YNSs wachsende theologische Haltung des Gotit-
Przywara sprechen IC Gott (00A) Vermissens®‘ kann 1Im Blick auf adäquate
wWenn du ihn begreifst“. iıne solche Eln- Orm- und Gestaltgebungen L1L1UTr IA NEYU-
SIC tONT vielleicht ungewohnt, ist jedoch FONLS ausbuchstabiert werden. DIiese sTe
keinesfalls NEU, sondern kann mıt ahner- unter dem Verdikt des Biılderverbots, ist also
kannten Referenzen aufwarten. /Zu erinnern eıne sich selbst bestreitende „Miıt den Miıt-
ist Z eınen kein Geringerer als Meister teln der uns soll das Undarste  are dar-
Eckhart, formuliert dieser doch In seınen sTe  ar se1n“3.

Kıner olchen Kulturtheorie, die siıch 1Imdeutschen Predigten (9 Predigt „Quası stel-
la matutina „SWCer dä wenel, daz C SoL Aspekt der Bestreıtun dem alttestamentlic

überlieferten Bilderverbot verdan istbekant habe, und ekante er iht, S enbe-
ante C SoL Mal („Wer da S]laubt, dass er abdingbar inhärent das allırmaltıve Moment
Gott Ykannt habe, und el irgend eIWAaSs der In Jesus Y1ISCTUS OflfenDar Ssewordenen,
erkennen würde, der erkennte Gott nıcht“ S6 auf das Gemeinwohl zielenden Praxıs der

Nächstenliebe. Eın dıe In beiden esta-Ebenso ist auch Thomas VOIl quın als Zeu-
De heranzuziehen, denn „DIies ist das Außer- menten manıfest sewordene Selbstoffenba-
ste menschlichen Gotterkennens“, rung Gottes ernstnehmender christlicher
schre1ı CI „ LU WISSeN, dass WIT Gott NIC. Humanısmus S1bt sich Nn1IC mıt einem
wIssen“ (De Pot ( ad 14) Und „Gott wiırd transzendentem Vorschein zufrieden, SOIMN-

NO das Schweigen seehrt n1IC. weil WITFr dern ist gerade auf die gesellschaftliche Ge-
VOIN ihm nıchts oder erkennen staltung un Gestalt eıner umfassenden Be-
vermöchten, sondern weil WITr wIssen, dass reiung der Menschen In Jesus Y1ISTUS
WIT unvermögend sind, ihn begreifen  C6 (In Serichtet YISTLUS ist die Offenbarun Got:
Ya Z ad 6) es cANArıstlıiıche prechen Les, dessen atur och einmal Thomas
und amı auch der Dialog zwischen GClau: VOINl quın zıt1eren „wıe s1e In sich Ist,
ben und Kultur 1N1USS sich bewulfst se1n, weder eın el och eın Christ erkennt“
dass die menscNlıche Sprache als ulturel- (STh 13,10 ad 5) Wenn Yısten Zeug-
ler Vollzug nıemals vollstandı den ZA0 Aus- NIS en VON dem, Was s1e In YISCTUS DeSse-
KIC bringen kann, dem WIT Yısten „als hen und sehört aben, können s1e auch In

ihren nichtchristlichen Gesprächspartnerndem Unbekannte  66 STh 1215 ad 1) Velr-
bunden Sind. und mıt ihnen die ahrheit, die
Vor diesem Hintergrund stellt sich das Ste1- frei MaC. erkennen.
nersche Unternehmen, eiıne Asthetik er AN-
wesenheıit konstruileren wollen, als S0 Zur Kultur des ott-Vermissens vgl Meftz,
durchführbar heraus. DIie AQus$s der Theologıe als Theodizee?, a.a.Q., Z
christlich-eschatologischen ollnun eY-

Leisch-Kiesl\, Diesseıits der Grenze. Reflexionen
35 Przywara, Analogia NS Metaphysık. Ur-Struk- Z Begriff des Erhabenen, In Orientierung 6()

tur und All-Rhythmus (Schriften S Einsiedeln 1996), 9-12, 22-24, 1er 10 Allerdings versieht
1962, 334 Leisch-Kies! ihre Aussage mıt einem Fragezel-

chen.
36 Meister Eckhart, DIie deutschen erKe, übers. und

hrsg VonNn umnt, Bd Predigten. Erster Band, Vgl srundlegend Volp, Bilder. VIL Das Bild als
Stuttgart 1958, 138-158, 1er 146 (Übersetzung: Grundkategorie der Theologıe, In TRE 0, 557-568;
ebd., 462-4606, 1er 4063) Zur Interpretation vgl Bachl, Bild Systematisch-theologisch, InN:
uch Derrıida, Wıe NIC: sprechen. Verneimun- Z Sp 445-446; Wohlmuth,
gen (Ediıtion Passagen 29), Wıen 1989, 16-19 Schönheit/Herrlichkeit, In NHThG?% 5 109225
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Diesem Ziel hat eın christlicher Humanıs- ULRICH OP,
1INUS 1ImM Dialog zwischen Glauben und Kul-
LUr, Kirche und unst, Theologie und Asthe- Dr. eo seb 1961, Lehrbeauftragter für
tik Begınn des Jahrtausends Philosophie der Phil.-Theol Hochschule
dienen. Münster, verantwortlicher Schriftleiter der

VOINl deutschen Dominikanern herausgege-
benen theologischen Zeitschrift Wort und
Antwort, Ausbildungsleiter der Dominıika-
ner-Provınz Teutonua.
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